meine Bewertung:

Dauer:

4.0 Stunden
Entfernung:
15.5 Kilometer

Hbhenunterschied:

660 Meter

empfohlene Karte:
Nationalpark Bohmische
Schweiz

Wandergebiet:

Bohmen

Nachdem mich ein netter Leser darauf hingewiesen hat, dass ich noch nie an der
Aussicht oberhalb der Grundmihle bzw. Kamenice (Kamnitz) war, bin ich gleich mal
wieder mit dem Finger Uber die Landkarte gefahren. Dabei fiel mir eine weitere Stelle
mit dem Namen Schutzengelkiefer auf. In Kombination mit dem Rzovsky vrch (Ro-
senberg) sollte doch eine ganz nette Wanderung daraus entstehen. Also geht es
vom Parkplatz RGzovsky vrch (Rosenberg) am Rande der Ortschaft Rlzova (Rosen-
dorf) los. Gleich am Parkplatz stehen mehrere Informationstafeln, die einerseits den
Lehrpfad Ruzova (Rosendorf) und die Umgebung beschreiben und auferdem ist ei-
ne ungewohnliche, handgemalte Landkarte zu entdecken. Auf der Wanderwegmar-
kierung gelber Strich L] geht es die ersten Meter in Richtung RizZovsky vrch (Rosen-
berg). Kurz nachdem man den Wald erreicht bzw. die Schranke passiert hat, wird der
markierte Weg verlassen und es geht nach rechts westlich um den Ruzovsky vrch
(Rosenberg) herum. Ausgeschildert ist der Radweg 3076 nach Srbska Kamenice.
Die Wanderung fuhrt berraschend angenehm Uber zwei Kilometer auf die andere
Seite des Berges, bis man die Wanderwegmarkierung gelber Strich [ erreicht. Hier
beginnt ein Aufstieg, der es schon ziemlich in sich hat. Insgesamt sind es 260 H6-
henmeter, aber das noch Schwierigere ist der Untergrund. Der obere Teil des
Ruzovsky vrch (Rosenberg) ist eine Basaltkuppe und der Basalt wurde auch auf dem
groRten Teil der Wege als Untergrund benutzt. Dadurch sind die beiden Pfade auf
den Berg ziemlich hubbelig und bei feuchter Witterung unangenehm glatt. Kurz un-
terhalb des Gipfels fuhrt die rote Wegmarkierung wieder abwarts. Das ist naturlich
vollkommener Unfug, denn wenn man schon bis dorthin gekommen ist, dann wird
man auch noch die letzten paar ausgeschilderten Meter bis zum Gipfel hoch wan-
dern. Auf dem Gipfel gibt es leider keine besondere Aussicht, aber trotzdem gibt es
gleich mehrere interessante Stellen zu entdecken.


http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandergebiete_Saechsische_Schweiz.htm
Wandergebiet_Boehmen.asp

Kurz vor dem héchsten Punkt fallt als erstes einer der Vulkankegel mit "d&
seinen vielen Basaltsaulen auf. Am hoéchsten Punkt
' "’ < ;‘-,, = i steht ein grofRes Kreuz und an gleich einigen Stellen
| kann man noch Spuren der ehemaligen Gaststatte
_ | bemerken. Richtig lustig sieht der nordliche Hang aus.
& Hier befindet sich ein groReres Gerdllfeld, auf dem
dutzende Steinkreuze und Steinmannlein stehen. Das
sieht wirklich sehr unterhaltsam aus und ich habe es mir so erklart:
Wenn man schon nicht in die Landschaft schauen kann, dann muss wenigstens nach
dem anstrengenden Aufstieg ein wenig gespielt werden.
Die Wanderung fuhrt auf dem zweiten Pfad mit der gelben Wanderwegmarkierung ]
den Hang wieder hinab. Es ist ganz schon verwirrend, wenn man eigentlich auf der
nordlichen Seite herunter gehen mdchte, aber der Beginn des Abstiegs auf der sudli-
chen Seite ist. Irgendwie machte der Abstieg einen angenehmeren Eindruck als der
Aufstieg, aber vielleicht lag das einfach nur daran, dass es abwarts ging. Am unteren
Ende des Pfads sind gleich mehrere stillgelegte Steinbriiche zu entdecken. Kurz un-
terhalb dieser Stelle erreicht man einen breiteren Forstweg, der mit einem Lehrpfad-
symbol (griner Schréagstrich D) gekennzeichnet ist. Diesem Kennzeichen geht es
jetzt nach rechts fur die restliche Wanderung hinterher. Uberraschenderweise stehen
so einige nagelneue Tafeln am Wegrand, die Uber mehr oder weniger interessante
Dinge berichten. Die erste Tafel, die man entdeckt, erklart den Ursprung des
Rdzovsky vrch (Rosenberg). Bei Wanderungen in der Bohmischen Schweiz Uberra-
schen mich immer wieder die ganz hervorragend gepflegten Rastplatze. Sehr h&ufig
haben diese Platze einen aulerst stabilen Fahrradstander, einen Sitzplatz mit Bank
und manchmal eine grobe Wanderkarte. Die Wanderung geht jetzt noch ein Stiick
(ungefahr 2 Kilometer) am unteren Rand des Ruzovsky vrch (Rosenberg) entlang,
um sich dann aber in 6stliche Richtung zu entfernen. Der Wanderweg ist sehr ange-
nehm zu gehen und fallt ganz leicht ab. Kurz bevor es in die Ferdi- -
nandova soutéska (Ferdinands Klamm) hinunter geht, steht die it 4 8 ;«’4 §5 ‘
nachste Tafel des Lehrpfades an der rechten Wegseite und informiert !'i‘”'"’- .3
Uber den Wald an der Kamenice (Kamnitz) und ein paar der kleineren -

Végel im Nationalparkgebiet. Gleich hinter dem Schild fallt der erste Bl = =
Bunker der Schoberlinie auf.. Auch wenn diese Betonkldtze schon seit

vielen Jahrzehnten hier im Wald vor sich hin gammeln, sieht man immer noch kaum

Zerfallserscheinungen und so werden die Dinger auch noch weiterhin viele Jahrzehn-
te oder sogar Jahrhunderte dort stehen. Auf den nachsten Metern runter in die
Schlucht fallen direkt noch zwei weitere dieser Bunker auf. Wenn man in der Bohmi-
schen Schweiz unterwegs ist, sieht man diese Bunker an wirklich vielen Stellen in der
Landschaft. Insgesamt sollte es eine Verteidigungslinie gegen eine Invasion der
Deutschen sein.

Der Abstieg ins Tal erfolgt Uber einige Stufen und an einer interes-
santen Talseite herunter. Nachdem man auch noch den gelben Strich
. erreicht hat, wandert man nach rechts weiter. Der Weg bleibt aber
-~ auch weiterhin mit dem gruinen Schragstrich markiert und fiihrt in

- Richtung des Bachs. Zuerst passiert die Wanderung ein paar un-
scheinbare Ruinenreste, dann ein frisch renoviertes Kreuz und dann
die grofRe Wiese vor der Bricke. Im Herbst 2015 waren an der linken Seite finf un-
terschiedliche Ofen aufgebaut, wobei jeder eine ganz andere Bauform hatte. Das war
sehr interessant. Auf der rechten, hinteren Wiesenseite stand irgendwie eine Hiitte,
der aber noch das Dach fehlte. Gleich an der Wiese fuihrt eine breite Bricke Uber die

Kamenice (Kamnitz). Diese Brlicke aus dem Jahre 1902 soll Bbhmens erste Stahlbe-
tonbrucke sein. Damit sieht sie zwar ahnlich hasslich aus wie die meisten Betonbru-
cken, aber immerhin ist sie etwas Besonderes und hat gezeigt, dass der Werkstoff




schon so manchem Hochwasser getrotzt hat.
Die Wanderung geht nach links weiter und schon nach wenigen Metern kommt eine
nette kleine Abwechslung. Da das Tal hier zu eng ist, muss man ein
paar wenige Meter hoch steigen und dann einen Gang entlang wan-
dern. Der Abstieg ist ein Stuickchen schwieriger, aber durch ein Ge-
lander und ein paar Halteeisen nicht zu kompliziert. Auf der gegen-
Uberliegenden Bachseite ist auch schon das Stauwehr

-

i Genau dorthin geht es als nachstes und dafiir wird die nachste Bri-
cke benutzt. Die Dolsky Mlyn (Grundmuihle) stammt im Ursprung aus
dem 16. Jahrhundert und war zuerst eine Mahimihle und dann eine
Gaststatte/Herberge. Bis zum Anfang des 2. Weltkriegs gab es eine
Kahnfahrt in der Ferdinandova soutéska (Ferdinands Klamm) bis zur Dolsky Mlyn
(Grundmduhle) und deshalb verweilten relativ viele Besucher an der Gaststétte. Heut-
zutage gibt es in der Bohmischen Schweiz immer noch nur wenige Stellen, an der
sich ahnlich viele Besucher wie an der Dolsky Mlyn (Grundmuihle) aufhalten.

Die Wanderung folgt immer noch der grinen Wanderwegmarkierung, steigt zwi-
schen den beiden Ruinen leicht an und biegt dann nach rechts ab. Auch hier steht
wieder mal eine Informationstafel, diese informiert Gber die Dolsky
Mlyn (Grundmuhle). Der Weg steigt ¥2 Kilometer auf der ursprangli-
chen Zufahrt zur Muhle aus dem Tal heraus, bis der erste gut sichtba-
re Weg nach rechts abbiegt. Hier steht auch ein Wegweiser, der aber
im Herbst 2015 keinen Hinweis auf die tolle Aussicht. gab. Man muss
also einfach wissen, dass man hier in den Wald wandern muss, um
nach ein paar hundert Metern zu einer Bank auf einem Felsauslaufer zu gelangen.
Der Hinweis des Tippgebers war wirklich lohnenswert. Man sitzt dort an einem wirk-
lich tollen Platz und blickt auf das Tal und die Felsen der Kamenice (Kamnitz). Uber-
raschenderweise hért man Uberhaupt nichts von den Besuchern an der Dolsky Mlyn
(Grundmuhle).

Die Wanderung geht von der Aussicht kommend nach rechts grin
| markiert weiter. Schon nach %2 Kilometer erreicht man Kamenicka
= Stran (Kamnitzleiten). In dieser Miniortschaft fallen -
ganz besonders die sehr gepflegten Hauser und b . _ 1
¢ Grundstticke auf. Wirklich jedes dieser Hauser sieht <
toll aus und selbst um ein ganz neu gebautes Haus
sind als Zaun Sandsteinsaulen aufgestellt worden. Vor
y diesem Haus befindet sich auch mal wieder eine In-
formationstafel und diesmal geht es um Umgebinde-
hauser und die eigentliche Ortschaft. Fir die nachsten
400 Meter muss man auf der Dorf- bzw. Zufahrtsstra-
Re entlang wandern, was aber bei 10 Hausern nicht gerade ein Prob-
lem ist. Dann biegt der griine Wanderweg ziemlich versteckt nach
rechts ab. Nach einem % Kilometer erreicht man eine Kreuzung, an
der als erstes ein neues Sandsteinkreuz mit der Jahreszahl 1837 auffallt. Dabei han-
delt es sich um das sogenannte Veronika’'s Kreuz (Veronicin kFiz). Hier soll im Jahre
1837 Veronika Bergert von ihrer Geschaftspartnerin erschlagen worden sein. Gleich
daneben steht die 300 Jahre alte Kiefer mit einem geweihten Bild des Schutzengels.
Auf dem Bild ist ein Engel zu sehen, der auf ein Kleinkind Obacht gibt.

Fur den weiteren Weg muss man ein wenig aufmerksam sein, da der grin markierte
Wanderweg sehr unaufféllig auf der gegeniberliegende Seite weiter geht. Er fuhrt
noch ein kleines Stuick durch den Wald und kurz vor dem Waldrand erreicht man
mehrere uralte Kastanienbaume. Ublicherweise stehen diese Baume nie ohne
menschliches Zutun im Wald und so sind diese Baume die letzten Uberreste der




ehemaligen Siedlung Nova Viska (Neudorfel). Bei dem weiteren Weg Uber die Felder
muss man ziemlich aufmerksam sein, da sich die Wanderwegmarkierung gleich
mehrmals gut versteckt, aber immer vorhanden ist. Nach ungefahr 400 Metern auf
dem Feldweg biegt die Wanderung nach links ab und kurz darauf geht es mit einem
Pfad bis hoch auf den Pastevni vrch (Hutberg). Ziemlich in der Mitte der Wiese ragt
ein kleinerer Betonklotz aus der Wiese. Von der Vorderseite kann man hineinblicken
und mit Uberraschen feststellen, dass es ein tiefes Loch mit relativ klarem Wasser
am Grund ist. Das letzte Stlick hoch zum Pastevni vrch (Hutberg) er-
folgt Uber ein paar Koppeln mit Rindern, welche riesige Horner haben. i
Das ware nicht das groRe Problem, wenn die Viecher nicht direkt ne- !
ben dem Weg stehen und einen ziemlich neugierigen Eindruck ma-
chen wirden. Vielleicht lag es aber auch nur an meiner leuchtend ro-
ten Windjacke. Auf dem Pastevni vrch (Hutberg) angekommen, kann
man sehr schon den Rundumblick genief3en. Ganz besonders nett ist,
o+ S ,? 1 dass dort auch noch ein Gberdachter Aussichtsturm steht.
9 Die letzten Meter dieser Wanderung fiihren von dem Berg herunter

noch ein Kreuz und eine Marienstatue, die beide so aussehen, als
o % wenn sie nagelneu wéren. Hoffentlich vergreifen sich nicht wieder ir-
e gendwelche Banausen daran.

' Damit ist eine sehr nette Wanderung zu Ende gegangen, die gleich
mehrere tolle Platze enthalten hat. So war die Empfehlung fiir die Aussicht in das Tal
der Kamenice (Kamnitz) wirklich sehr gut, die borovice Andéla strazného (Schutzen-
gelkiefer) mit dem Veronicin kfiz (Veronika Kreuz) war eine nette Abwechslung und
auch der einfach zu besteigende Pastevni vrch (Hutberg) lohnenswert. Das Einzige,
was man vielleicht auf der Runde weglassen konnte, ware der Rlzovsky vrch (Ro-
senberg), aber ein bisschen Sport kann auch nicht schaden.

¥ I _ von Kamenicka Stran (Kamnitzleiten). Zwischendurch passiert man



Diese Wanderung beginnt in Rosendorf und steigt von dort gleich mal auf den
Rosenberg. Nach einem kurzen Abstecher zur Grundmihle geht es in einem Bogen
an der Schutzengelkiefer zuriick zum Ausgangspunkt.

Dauer der Lange der Wandergebiet: Hochwassergefahr

Wanderung: Wanderung:

4.0 Stunden 15.5 Kilometer Bohmen Anreise und
Wanderstrecke nicht
Hochwassergefahrdet

offentliche Park- Parkplatzgebuhren: | Parkplatzgebthr fur | Empfohlener

platze: die Wanderung: Parkplatz

Oh'wie schon, hier | Rosenberg

darf man kostenlos

parken.
Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz):
Von Bad Schandau auf der B172 in die Richtung Schmilka bzw. tschechischen
Grenzibergang. Hinter dem Grenzilbergang in Hrensko (Herrnskretschen) nach links,
bis die erste, und einzige, Moglichkeit (ca. 1,1 Kilometer hinter der Elbe) kommt nach
rechts abzubiegen. Diese Stralde fuhrt direkt nach Ruzova (Rosendorf). In Ruzova
(Rosendorf) héalt man sich links und kommt dadurch zum kostenlosen Parkplatz, der
sich hinter dem Dorfende befindet.
Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behin- | Ungefahre Entfernung:
derung):
24 Minuten 17 Kilometer
Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebriicke):
Von Pirna auf der B172 Uber Konigstein bis Bad Schandau fahren. In Bad Schandau
die Elbe Uberqueren und dann weiter bis zum tschechischen Grenziibergang. Den
kann man heutzutage ohne grél3ere Wartezeiten Uberqueren. Hinter dem
Grenzibergang in Hrensko (Herrnskretschen) nach links, bis die erste, und einzige,
Maoglichkeit (ca. 1,1 Kilometer hinter der Elbe) kommt nach rechts abzubiegen. Diese
Stralde fUhrt direkt nach Ruzova (Rosendorf). In Ruzova (Rosendorf) halt man sich
links und kommt dadurch zum kostenlosen Parkplatz, der sich hinter dem Dorfende
befindet.
Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behin- | Ungefahre Entfernung:
derung):
44 Minuten 38 Kilometer

offentlicher Nahverkehr:
Bus


Boehmen_Schutzengelkiefer.asp
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Untergrund:

Pfad: Wanderweg: Forstweqg: Asphaltiert: Nutzung von
Fahrstralie:
V] V] V1 V1 < 100 Meter

Hohenunterschied:

Aufstiegeshbhenmeter:

660 Meter

Maximale Hohe:

624 Meter

Minimale Hohe:

202 Meter o - o~ L] - w o M~ o (-] o - o~ [ - o o
Entfernung (km)

normaler Treppen: Huhnerlei- | Leiter: Klammern: | Klettern:

Auf-/Abstieg: ter:

| |

Orientierunq:

Karten vor Ort: empidhlene Karte:
V] Kartenname: Nationalpark Bohmische Schweiz
Wegkennzeichnung: Mal3stab: 1:25.000
Verlag: Nationalpark Bohmische Schweiz
Wanderwegmarkierungen | ISBN: 978-80-87248-03-4
Auflage: 4. Auflage 2009
Landschaft;
Wald: Wiesen: | Felder: Felsen: bewohntes Besondere At-
Gebiet: traktionen am
Wege:
| | | |

kurze Beschreibung der besonderen Attraktion:

Die Grundmiuhle ist eine der besonders beliebten Stellen in Bohmen.



http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Untergrundes
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Höhenunterschiede
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Orientierung
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wanderkarten.htm
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Landschaften

Pausenmoqglichkeiten

Art der besten Pausenmdglichkeit: Rastplatz mit Aussicht

Einkehrmoglichkeiten auf dem Weg: | keine

Anzahl andere Wanderer/Touristen
ein paar Wanderer

Hundegeeignet
Ja

Kindergeeignet
Nein, da zu lang

Besonderheiten



http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Rast
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Tourist_bzw_Wanderer
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#kindergeeignet
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#kindergeeignet
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Besonderheiten

